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auf einen Monat reichen würden. Die Küstenindianer,
denen es so weit von ihrer Heimath schon ganz ängstlich zu
Muthe wurde, durften nun auf demselben Wege heimkehren,
mit der Weisung, die Vorrüthe am Frances-See bis zur
Dease-Mündnng zurückzuschaffen. Dawson und seine drei
weißen Begleiter aber bauten sich ein Boot aus Zelttuch
und brachen flußabwärts auf. Am 11. August erreichten
sie den Zusammenfluß des oberen Pelly mit dem Lewes,
die Stelle, wo einst das Fort Seltirk stand.- Dort traf
wenige Tage darauf auch die Abtheilung unter Ogilvie ein,
welche unterdessen den Lewes abwärts gefahren war, den
Fluß aufgenommen hatte und dann seinem Laufe weiter bis
zur Grenze von Alaska folgte. Dawson und seine Be
gleiter bauten sich ein neues, starkes Boot, fuhren den
Lewes aufwärts, überschritten, den Chilkoot-Paß und er
reichten das Nordende des Lynn-Kanales, eines ffordartigen
Mcereseiuschuittes, am 20. September.

Die von Dawson und seinen Begleitern zurückgelegte
Route ist 1322 englische Meilen (2128 km) lang und
umschreibt mit der Küstenlinie vom Lyun-Kanale bis zum
Stikiue-Flusse ein Gebiet von etwa 63 200 engl. Quadrat-
meilen (163 678 qkm). Ueber die nicht unmittelbar an
der Route gelegenen Gegenden wurden, wo irgend möglich,
Erkundigungen eingezogen. Zahlreiche Beobachtungen der
Breite mittelst eines Sextanten und der Länge auf chrono
metrischem Wege wurden angestellt.

Die Gewässer des Gebietes fließen nach drei Seiten ab,
durch den Stikiue nach dem Stillen Ozeane, durch den Liard
nach dem Mackenzie und durch den Ajukon nach der Bering-
sce, — vielleicht außerdem noch im äußersten Norden direkt
ins Eismeer. Die Quellgewässer des Stikine und Liard
schieben sich förmlich in einander, und jener durchbricht die
Küstenkette, dieser das Felsengebirge. Die Wasserscheide
zwischen beiden hat in der Nähe des Dease-Sees eine
Meereshöhe von 2730 engl. Fuß (832 m). In ähnlicher
Weise greifen die nordwestlichen Quellgewässer beider mit
den Quellstüssen des Aukon in einander, so daß die Wasser
scheide eine vielfach gewundene Linie bildet. Die Wasser
scheide zwischen dem Liard und Pelly liegt auf Dawson's
Route 3160 engl. Fuß (960 m) hoch, in der Mitte des
Landes zwischen der Felseugebirgs- und der Küstenkette
aber jedenfalls tiefer. Nördlich vom Stikine durchbricht
mindestens noch ein Fluß, der Takn, gleich jenem die Küsten
kette vollständig; doch ist über denselben noch wenig bekannt.

Dem allgemeinen Charakter nach ist die Gegend ge
birgig, doch enthält sie auch ausgedehnte Strecken hüge
ligen und welligen Landes und breite, flache Thalböden.
Der südöstliche Theil ist bergiger und höher, während nach
Nordwesten hin das Land einförmiger wird und die Berge
mehr vereinzelt und durch größere Strecken flachen Landes
getrennt auftreten. Die Mcereshöhe der Hanptthüler in
der Küstenkette sinkt von 2500 engl. Fuß (rund 750 m)
tut Südosten bis auf 1500 engl. Fuß (rund 450 m) am
Zusammenflüsse des Lewes und Pelly. Im Durchschnitt
liegt die durchforschte Gegend mit Ausschluß der sie über
ragenden Ketten und Berge vielleicht 2000 engl. Fuß
(rund 600 m) hoch. Die Bergketten halten im allgemeinen
die Richtung der Küste ein; sie streichen anfangs nach
Nordosten, jenseits einer vom Ende des Lynn-Kanals zum
Frances-See gezogen gedachten Linie aber mehr nach West
nordwesten. Die Küstenkette, welche etwa 80 engl. Meilen
(rund 130 km) breit ist, bildet die wichtigste Erhebung
und schließt sich geographisch und geologisch an den weiter
südlich gelegenen Theil an. Jenseits des Lynn-Kanals ver
läßt sie die Küste und streicht hinter den Mount-Elias-
Alpen ins Land hinein. Sie ist dort so gut wie vollkomnien
unbekannt und auf den Karten nur nach Vermuthungen

verzeichnet. Das Küstengebirge setzt sich aus zahlreichen
einzelnen Gliedern zusammen, deren keines auf größere
Entfernung hin zusammenhängend verfolgt werden kann.
Viele Gipfel übersteigen die Höhe von 8000 Fuß (rund
2450 m). Die nächst wichtige Erhebung ist die Kette,
welche die Wasserscheide zwischen dem oberen Dukon und
dem Liard einerseits, und den Zuflüssen des Mackenzie
andererseits bildet. Sie führt den Namen Tootscho-Kette
und bildet die eigentliche Fortsetzung des Felsengebirges.
Sie scheint nur ein Glied- eines ziemlich ausgedehnten, in
jener Gegend entwickelten Systemes zu bilden. Ihre Gipfel
erheben sich zu 7000 bis 9000 engl. Fuß (rund 2150 bis
2750 m). In der Nähe von 61T3G nördl. Br. und 129
westl. Gr., östlich vom Nordende des Frances-Sees, ver
zeichnet Dawson den Mount Logan mit „etwa 9000 Fuß".
Ein anderer bcrvorragender Zug ist die Cassiar-Kette, welche
vom Dease durchbrochen wird. Ihre Spitzen scheinen
nicht viel unter 8000 engl. Fuß (rund 2450 m) zu steigen.

Dem geologischen Baue nach schließt sich, wie erwähnt,
diese ganze Gcbirgsregion den Gebirgen der südlicheren Ge
genden an. Die KUstenkette, welche im Thale des Stikine und
im Chilkoot-Passe gekreuzt wurde, besteht aus Granit und
granitähnlichem Gestein (von grauer Farbe und oft reich an
Hornblende). Dazwischen liegt gelegentlich geschichtete Masse
von Glimmer- und Hornblende-Schiefer, sowie häufig Adern
von Pegmatit und Massen von Diabas und Diorit. Die
granitischen Erhebungen der Küstenkette scheinen verhältniß-
mäßig jungen Datums zu sein und gehören wahrscheinlich
der Periode zwischen dem Trias- und Kreidezeitalter an.
Die granitische Zone ist im Durchschnitt etwa 50 engl.
Meilen (rund 80 km) breit. Die auf- und vorgelagerten
Schichten gehören wahrscheinlich der Trias, zum Theil
vielleicht dem palaeozoischen Zeitalter an. Das Land östlich
und nordöstlich von der Küstenkette wird durch palacozoische
Schichten gebildet, und zwar finden sich über einander grüne
und graue Schiefer, meist mit Feldspath und Hornblende,
oft quarzig, von einzelnen Streifen Kalkstein durchsetzt;
grüne und schwärzliche, vielfach glimmerhaltige Schiefer und
Quarzite mit mäßig starken Kalkstcinbetten; schwarze Thon
schiefer mit dünnen Kalksteinlagern; graue und graublaue
Kalkstcinschichtcn, oft in weißen oder verschiedenfarbigen
krystallinischen Marmor umgewandelt; eine Masse von
mehr oder weniger geschichteten Gesteinen vulkanischen
Ursprungs, die zum größten Theil ihre ursprüngliche Natur
bis zur Unkenntlichkeit verändert haben. Die letzteren schei
nen zum großen Theil dem Steinkohlenzeitalter anzu
gehören. Die palaeozoischen Schichten östlich von der
Küstenkette sind, soweit die diesmalige Erforschung erkennen
läßt, an zwei Stellen von granitischen Achsen unterbrochen.
Tie erste derselben wird vom Dease-Flnsse durchbrochen,
(s. o. Cassiar-Kette) und wurde etwa 500 km weiter-
nordwestlich am Pelly in der Nähe der Mündung des
Macmillan wieder angetroffen, während am Dease
nur ein Rücken zu erkennen war, ließen sich am Pelly
deutlich drei neben einander liegende unterscheiden. Die
bisher in jenen Gegenden entdeckten Waschgoldlager schließen
sich an diese granitische Erhebung an. Die zweite, höhere
granitische Kette ist die östlich vom Eranus-See angetroffene
(s. o. Tootscho-Kette), welche die Wasserscheide nach dem
Mackenzie hin bildet. Dawson ist geneigt, diesen Erhebun
gen ein viel höheres Alter zuzuschreiben als denen der
Küstenkette. Das mesozoische Zeitalter ist durch Schichten
der Kreidezeit vertreten, durch die z. B. der Lewes unter
halb der Mündung des Little Salmon sich auf einer Strecke
von etwa 35 engl. Meilen (56 km) hin sein Bett gegraben
hat. Tertiäre Gesteine kommen nicht in der Ausdehnung
vor wie im Inneren des südlichen Theiles von Britisch-


